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Neuer Countdown für die Kinos im Stücki
In genau 39Tagen soll auch die Bowlingarena fertiggestellt sein. DochCorona könnte die Feierlaune imKleinbasler Center verderben.

Leif Simonsen

Am 30. Oktober hätten bereits die
Champagnerkorkenknallen sollen.Al-
leswar angerichtet für die Einweihung
des grossenMultiplex-Kinos imBasler
Stücki.DochdieEinweihungfielCoro-
na zumOpfer. Nun ist der Countdown
neuangesetztworden.DieEröffnungs-
feier soll am16.Dezember stattfinden.
Ob dieser Termin eingehalten werden
kann, ist allerdings höchst unklar. Die
Kinobetreiberin, die Arena Cinemas,

gibt sich zweckoptimistisch. «Wir sind
zuversichtlich, dass die Coronazahlen
bis dahin so weit gesunken sind, dass
wir die Eröffnung durchführen kön-
nen», sagt Arena-Cinemas-Sprecher
Beat Glur.

Die Verschiebung der Kinoeröff-
nungbringt immerhindenVorteil, dass
gleichzeitig die Bowlingarena in Be-
triebgehenkann.Die 14Bahnen sollen
dazu beitragen, dass das Stücki vom
verwaistenEinkaufstempel zumBegeg-
nungsort wird – bestenfalls mit Aus-

strahlung über die Grenze hinaus.
Schliesslich istWeil amRheinnureinen
Steinwurf entfernt.

Stückiwillmitmodernster
Technologiedagegenhalten
Unbeschwert dürfte die Kinobetreibe-
rin der Zukunft gleichwohl nicht ent-
gegenblicken.Diefinanzielle Situation
ist bereits jetzt schwierig. Imkonkreten
Fall bezahlt Arena Cinemas bereits
Miete, ohneeinenRappenumzusetzen.
Selbst bei einer Eröffnung der Säle im

Winter wird es wegen der Abstands-
regelungen keine ausverkauften Vor-
stellungen geben. Glur will keine Zah-
lennennen, verweist aber aufdenUm-
satzeinbruch in der Kinobranche, der
schweizweit auf rund70bis 80Prozent
beziffert wird.

Getrübt werden die Aussichten
nicht nur durch Corona, sondern auch
durchdenStrukturwandelderBranche.
Statt ins Kino zu gehen, bleiben die
Menschen für Filmabende vermehrt
zuhause und greifen für Streaming-

plattform-Betreiber wie Netflix in die
Tasche.Glur sagt, dassArenaCinemas
mitmodernster Technologie dagegen-
halten werde: Im Stücki sind zwei der
grössten Leinwände der Schweiz auf-
gestelltworden.«Undselbst diebesten
Heimkinos haben nicht so eine gute
Tonqualität wie die Kinos», meint er.
FürdenauswärtigenKinobesuch spre-
cheaber auchdasGemeinschaftserleb-
nis.Obdieses aber amgeplantenEröff-
nungstag in 39 Tagen möglich sein
wird, steht in den Sternen.

ANZEIGE

Mauer des Schweigens
Der Kanton gräbt den Bottminger Schlosspark um – ohne dieGemeinde zu fragen.

Hanspeter Weibel ist noch immer ge-
nervt. Eine «Schlossherren-Mentali-
tät» lege der Kanton zutage, sagt der
SVP-Landrat zur «Schweiz am Wo-
chenende»: «Da haben gewisse Leute
in Liestal einfach verfügt, ohne den
Dialog mit der Gemeinde zu suchen.
Man hat nicht mal nachgefragt. Das
geht so nicht!»

Weibel hat an der Landratssitzung
vomvergangenenDonnerstagAntwor-
tenzudenBaumassnahmenbeimBott-
minger Weiherschloss verlangt. Der
Kanton Baselland hat als Eigentümer
der Schlossparzelle kürzlichdie zweite
EtappederAufwertungdesSchlossgar-
tens in Angriff genommen. Teil davon
ist die Erhöhung der Mauer, die den
Parkan seiner östlichenKante vonden
Tramschienen der BLT trennt. Zuvor
hatte der Kanton im Obstgarten eine
Lindenallee anlegen lassen.

FürWeibel steht fest: Beide Vorha-
ben, vor allem aber die Erhöhung der
Mauer, sindnichtnotwendig.DieMass-
nahmenwürden sogar «diametral den
mitderBevölkerungzurNeugestaltung
des Zentrums formulierten Zielen wi-
dersprechen», wie es in der schriftli-
chen Anfrage des Bottmingers heisst.
ZudemhabederKantondieGemeinde
vorgängig «nur rudimentär über die
Absichten informiert, geschweigedenn
darüber denDialog geführt.»

Gemeindewill dieErhöhung
derMauerverhindern
Die Baselbieter Bau- und Umwelt-
schutzdirektion (BUD) ist andererMei-
nung. In ihren Antworten heisst es,
der Masterplan zur Aufwertung des
Schlossgartens sei«Vertreterinnenund
VertreterndesGemeinderates undder
Verwaltungbereits im Jahr 2010vorge-
stellt» worden. Zudem habe es am
18. September2020eine Informations-
veranstaltung für kommunale Behör-
denvertreterinnenund -vertreter gege-
ben. «Aus demGesagten ergibt sich»,
fährt die BUD fort, «dass der Kanton
mit denStandortgemeinden sehrwohl
einenDialog auf Augenhöhe führt.»

Weibel entgegnet, bei der erwähn-
ten Infoveranstaltungvom18. Septem-
ber habe es sich umEinbahn-Kommu-
nikationgehandelt.«ZudemistderVer-
weis auf die Information im Jahr 2010
haarsträubend. In einem Jahrzehnt än-
dert sichdochvieles. Sohabenwirunter
anderemeineneueGemeindepräsiden-
tin und einen neuenBauverwalter.»

GegendieErhöhungderMauerent-
langderBLT-LiniehatderGemeinderat
Einsprache erhoben. Der Kanton zeigt
sich gesprächsbereit. Er schreibt in
seiner Antwort, falls es «unterschiedli-
che Zielvorstellungen» gebe, könnten
im «ergebnisoffenen Dialog Lösungen
erarbeitet werden». Im Fall der Mauer

geschehedas«imRahmenderEinspra-
cheverhandlung». Weibel entgegnet:
«Eskanndochnicht sein, dassderKan-
ton eine Gemeinde dazu zwingt, Ein-
sprache zu erheben, damit überhaupt
miteinander gesprochenwird.»

An der jüngsten Gemeindever-
sammlung vom 19. Oktober war die
Schlossmauer ebenfalls Thema. Ein
Stimmbürgerwollte vomGemeinderat
wissen,wasdort eigentlichgebautwer-
de – die Bevölkerung sei darüber nie in
Kenntnis gesetztworden. Ineiner spon-
tanen Konsultativabstimmung spra-
chen sich dieAnwesenden einstimmig
gegen die Pläne des Kantons aus.

Die Bottminger Gemeindepräsi-
dentin Mélanie Krapp (FDP) schreibt
auf Anfrage, tatsächlich würden sich
die Vorhaben vonGemeinde undKan-
ton in ihrenZielen teilweisewiderspre-
chen. So sei auf demMibo-Platz vis-à-
vis demSchloss eineNeugestaltungge-
plant, mit der unter anderem die Sicht
auf das Schloss geöffnet werden soll.
«DemgegenüberplantderKantoneine
Erhöhung der bestehenden Schloss-
mauer sowie die Abschottung des Ein-

blicks aufdasWeiherschlossdurcheine
Kastenbaumallee, was den Öffnungs-
und Arealzusammenführungsbestre-
bungen der Gemeinde klar zuwider-
läuft.»

InfoüberBaustart erfolgte
zweieinhalbWochenzuvor
Von den Bauvorhaben des Kantons er-
fuhrderGemeinderatoffenbar eher zu-
fällig. Anfang September hätten die
VerantwortlichenderBUDdieGemein-
de zur erwähnten Informationsveran-
staltungam18. Septembereingeladen,
sagt Krapp. Dort habe man vom Bau-
start am 5. Oktober erfahren, «was
doch sehr kurzfristig war».

Zwar sei der Gemeinderat tatsäch-
lich 2010 vomKanton informiert wor-
den, sagt Krapp, das würden alte Pro-
tokolle zeigen. Aus ihnen sei zudemzu
entnehmen, dass dieMauer schon da-
mals Thema war. Der Gemeinderat
habe angeregt, sie in der Höhe zu re-
duzieren – für einen freien Blick vom
Mibo-Platz auf dasWasserschloss.

BenjaminWieland

Mauerbau zu Bottmingen: Blick aufs Weiherschloss. Bild: K. Nars (6. November 2020)
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